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DE 102 34 882 B4 2004.09.09
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft kosmetische und/oder dermatologische Desodorantien-Zubereitun-
gen in Form von Emulsionen, die bestimmte Silikonemulgatoren enthalten.
[0002] Zur Veränderung des Körpergeruchs des Menschen gibt es mehrere Wege. Zum einem kann durch 
Parfums oder ähnliche Zubereitungen der Eigengeruch des Körpers überdeckt werden. Eine andere Möglich-
keit ist es, die Bildung bestimmter Formen des Eigengeruches des Körpers zu verhindern. Eine von einigen 
Menschen als unangenehm empfundene und daher von vielen Menschen unerwünschte Form des körperei-
genen Geruchs ist der Schweißgeruch. Obwohl der vom Körper abgegebene Schweiß nahezu geruchlos ist, 
entsteht durch bakterielle Zersetzung desselben jene zuweilen als unerwünscht angesehene Duftnote. Um das 
Auftreten des so entstehenden Körpergeruches zu verhindern oder zu verringern, können unter anderem De-
odorant- und Antitranspirantzubereitungen eingesetzt werden. Deodorantien verhindern, daß auf der Haut sie-
delnde Bakterien den Schweiß zersetzen, indem sie in ihrer Aktivität oder ihrem Wachstum gehemmt oder ab-
getötet werden. Antitranspirantien hingegen verhindern oder verringern die Schweißabsonderung an sich und 
entziehen den geruchsverursachenden Bakterien so ihr Betätigungsfeld.
[0003] Durch die Verwendung antimikrobieller Stoffe in kosmetischen Desodorantien kann die Bakterienflora 
auf der Haut reduziert werden. Dabei sollten im Idealfalle nur die Geruch verursachenden Mikroorganismen 
wirksam reduziert werden. Der Schweißfluß selbst wird dadurch nicht beeinflußt, im Idealfalle wird nur die mi-
krobielle Zersetzung des Schweißes zeitweilig gestoppt.
[0004] Üblicherweise werden derartige Zubereitungen in mannigfaltigen Produktformen angeboten, wobei in 
Europa Roller, Pumpzerstäuber und Aerosole dominieren, in den USA, Mittel- und Südamerika Stifte. Es sind 
sowohl wasserfreie als auch wasserhaltige Produkte (hydroalkoholische Formulierungen, Emulsionen) be-
kannt. Das grundsätzliche Problem derartiger Zubereitungen, die auf Emulsionen basieren, besteht in einer 
mangelhaften Stabilität der Emulsion: oft sind diese nicht ausreichend lagerstabil und unterliegen Erscheinun-
gen wie Aufrahmung oder Sedimentation. Dies gilt insbesondere für dünnflüssige Emulsionen mit niedriger Vis-
kosität. Gleichzeitig müssen derartige Zubereitungen vom Anwender als angenehm anwendbar empfunden 
werden.
[0005] Emulgatoren auf der Basis von Silikonen an sich sind bereits bekannt.
[0006] Die europäische Patentanmeldung 1 125 574 beschreibt beispielsweise O/W-Emulsionen, die be-
stimmte lineare Polyethersiloxane als Emulgatoren enthalten.
[0007] Verwendet man in Deodorantien enthaltenden Zubereitungen derartige Emulgatoren, so werden zu-
meist keine langzeitlagerstabilen Präparate erhalten.
[0008] Die Gesellschaft Goldschmidt AG bietet unter der CTFA-Bezeichnung Bis-PEG/PPG-16/16 
PEG/PPG-16/16 Dimethicone (and) Caprylic/Capric Triglycerid einen silikonbasierten nichtionischen Emulga-
tor für O/W-Emulsionen an, bei dem es sich um eine klare Flüssigkeit mit einem HLB-Wert von etwa 10 handelt. 
Der Handelsname lautet Abil Care 85. Chemisch besteht es aus einer Mischung der Ester aus Glycerin und 
Capryl- und/oder Caprinsäure, die keine unveresterten Hydroxylgruppen aufweisen: 

ROCH2-ROCH-CH2OR; 

wobei R CH3(CH2)6CO- und/oder CH3(CH2)8CO- bedeutet, linearen Polydimethylsiloxanen, 

R2-(Si(CH3)2O)n-1-m-(Si(CH3)R
2O)m-Si(CH3)2-R

2 

die mit zwei oder drei Resten 2 substituiert sind. Dabei sind immer zwei Reste R2 durch eine Kohlenstoff-Sili-
cium-Bindung mit den beiden terminalen Siliciumatomen verbunden und der gegebenenfalls dritte Rest R2 mit 
einem dem Siloxankettenende benachbarten Siliciumatom. R2 besteht dabei aus einer kurzen Alkylkette, an 
die k Ethylenoxyeinheiten und darauf folgend I Propylen-2-oxyeinheiten gebunden sind, an deren Ende eine 
freie Hydroxylgruppe folgt: 

-(CH2)i-(O-CH2-CH2)k-(O-C3H6)I-OH  

[0009] Dabei betragen im Mittel i etwa 1 bis 3, k etwa 16, l etwa 16, n etwa 80. Der Wert von m beträgt ent-
weder 0 oder 1, wobei die sich dabei ergebenden Polydimethylsiloxane etwa im Verhältnis 1:1 stehen.
[0010] Verwendet man in Deodorantien enthaltenden Zubereitungen derartige Emulgatoren, so konnten bis-
her keine langzeitlagerstabilen Präparate erhalten werden.
[0011] Ausgehend hiervon stellte sich die Aufgabe, ein Deodorantien enthaltendes Präparat zu finden, das 
beim Auftragen auf die Haut ein angenehmes Gefühl hinterlässt und dauerhaft stabil bleibt.
[0012] Es hat sich für den Fachmann nicht vorhersehbar herausgestellt, dass kosmetische und/oder derma-
tologische Zubereitungen in Form von Emulsionen, z.B. Öl-in-Wasser-Emulsionen, dadurch gekennzeichnet 
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dass
(a) sie Desodorantien enthalten,
(b) lineare Polydimethylsiloxane R2-(Si(CH3)2O)n-1-Si(CH3)2-R

2, enthalten sind,
(c) Polydimethylsiloxane R2-(Si(CH3)2O)n-2-Si(CH3)R

2O-Si(CH3)2-R
2, enthalten sind,

(d) wobei  
(d1) R2 die Gruppierung -(CH2)i-(O-CH2-CH2)k-(O-C3H6)l-OH repräsentiert,  
(d2) wobei i 2 bis 4 , k und l 12 bis 20 betragen,  
(d3) n Werte von 60–100 aufweist und  
(d4) die Polydimethylsiloxane (b) und (c) im Verhältnis 80:120 bis 120:80 stehen,
(e) der Anteil der Emulgatoren weniger als 10 Gew.%, besonders bevorzugt weniger als 5 Gew.% beträgt, 
den Mängeln des Standes der Technik abhelfen.

[0013] Es wurde weiter gefunden, dass solche Zubereitungen bevorzugt einen Gehalt an Coemulgatoren ge-
wählt aus der Gruppe der  
Sorbitanfettsäureester,  
der Polyglycerolester  
aufweisen. Besonders bevorzugt werden als Polyglycerolester Mono-, Di- oder Triester von Alkancarbonsäu-
ren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen mit dem Kondensationsprodukt aus Glucoseester und Polyglycerin, 
Mono-, Di- oder Triester von Polyhydroxyfettsäuren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen mit Polyglycerin 
oder Mono-, Di- oder Triester von Zitronensäure mit mit Glycerylestern verwendet.
[0014] Weiterhin bevorzugt ist es, wenn im Mittel i 3 , k und l 16, n 80 betragen und die Polydimethylsiloxane 
(b) und (c) im Verhältnis 1:1 stehen.
[0015] Ebenfalls bevorzugt ist es, wenn die Ölphase Ölkomponenten enthält, die aus folgenden Gruppen ge-
wählt werden:  
Ester aus einwertigen und/oder mehrwertigen Fettalkoholen mit gesättigten und/oder ungesättigten, verzweig-
ten und/oder unverzweigten Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 3 bis 30, insbesondere 12 bis 25 Koh-
lenstoffatomen,  
gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Fettalkoholen einer Kettenlänge von 
3 bis 30, insbesondere 12 bis 25 Kohlenstoffatomen,  
cyclischen oder linearen, gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Silikonö-
len,  
Fettsäure-Triglyceride, namentlich Triglycerinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder 
unverzweigter Alkansäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 bis 18 Atomen.  
sowie der Mineralöle. Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn der Anteil der Ölkomponenten kleiner als 15 
Gew.%, ganz besonders bevorzugt kleiner als 10 Gew.% ist.
[0016] Bevorzugt enthalten erfindungsgemäße Zubereitungen einen Stabilisator gewählt aus der Gruppe der 
Sorbitolpolyoxyethylenderivate und/oder der Betaine.
[0017] Die beschriebenen erfindungsgemäßen Zubereitungen werden bevorzugt verwendet als Mittel zur 
Verminderung des Schweißgeruchs des Menschen.
[0018] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen lassen sich besonders leicht applizieren, hinterlassen auf der 
Haut bei der Anwendung ein angenehmes Hautgefühl, indem sie zunächst durch den Wassergehalt einen fri-
schen, kühlenden Eindruck erzeugen, schnell einziehen, sich nicht fettig anfühlen und dabei insbesondere 
nicht kleben. Üblicherweise werden zur Einstellung eines solchen Hautgefühls in größerem Umfang Silikonöle 
eingesetzt. Dies ist hier nicht erforderlich, man erreicht durch Einsatz des erfindungsgemäßen Emulgator/Sta-
bilisatorsystems auch mit nichtsilikonischen Ölen eine Sensorik, wie sie typischerweise nur mit Silikonölen er-
zielt werden kann. Dies ist speziell für wasserhaltige Rezepturen wie Emulsionen von großer Bedeutung, bei 
denen die in gelöster Form vorliegenden Deodorantien und Antitranspirantien ohne entsprechende formeltech-
nische Maßnahmen ein vom Verbraucher unerwünschtes klebriges Hautgefühl erzeugen. Darüberhinaus hin-
terlassen die erwähnten Zubereitungen einen ebenfalls unerwünschten sichtbaren weißen Rückstand auf der 
Haut, der mit Silionölen aufgrund derer Leichtflüchtigkeit nicht langanhaltend und effizient kaschiert werden 
kann.
[0019] Daher kann auch der für größere Mengen an Silikonöl enthaltende Zubereitungen typische Effekt der 
ungenügenden Wirkleistung vermieden werden, da diese bislang in Ermangelung eines geeigneten 
O/W-Emulgatorsystems als Wasser-in-Silikonöl-Emulsionen formuliert werden mußten, die den Nachteil einer 
schlechten Wirkfreisetzung des Antitranspirant-Salzes aus der inneren Emulsionsphase (Wasser) sowie ein 
glitschiges Hautgefühl mit sich bringen.
[0020] Bevorzugt kann dabei die Viskosität im Bereich 50 bis 5000 mPa s, je nach Applikationsanforderung, 
beliebig eingestellt werden.
[0021] Alle für Desodorantien gängigen Wirkstoffe können vorteilhaft genutzt werden, beispielsweise Ge-
ruchsüberdecker wie die gängigen Parfümbestandteile, Geruchsabsorber, beispielsweise die in der DE 40 09 
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347 beschriebenen Schichtsilikate, von diesen insbesondere Montmorillonit, Kaolinit, Ilit, Beidellit, Nontronit, 
Saponit, Hectorit, Bentonit, Smectit, ferner beispielsweise Zinksalze der Ricinolsäure. Keimhemmende Mittel 
sind ebenfalls geeignet, in die erfindungsgemäßen Emulsionen eingearbeitet zu werden. Vorteilhafte Substan-
zen sind zum Beispiel 2,4,4'-Trichlor-2'-hdroxydiphenylether (Irgasan), 1,6-Di-(4-chlorphenylbiguanido)-hexan 
(Chlorhexidin), 3,4,4'-Trichlorcarbanilid, quaternäre Ammoniumverbindungen, Nelkenöl, Minzöl, Thymianöl, 
Triethylcitrat, Farnesol (3,7,11-Trimethyl-2,6,10-dodecatrien-1-ol) sowie die in den DE 37 40 186, DE 39 38 
140, DE 42 04 321, DE 42 29 707, DE 42 29 737, DE 42 37 081, DE 43 09 372, DE 43 24 219 beschriebenen 
wirksamen Agenzien. Auch Natriumhydrogencarbonat ist vorteilhaft zu verwenden.
[0022] Die Menge der Desodorantien (eine oder mehrere Verbindungen) in den Zubereitungen beträgt vor-
zugsweise 0,01 bis 10 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,05 bis 5 Gew.-%, insbesondere 0,1 bis 1 Gew.-%, be-
zogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung.
[0023] Sofern als Ölkomponenten nicht die als bevorzugt gekennzeichneten allein zum Einsatz gelangen, 
können diese zusätzlich oder alternativ gewählt werden aus den Gruppen der polaren Öle, der mittelpolaren 
Öle, der niederpolaren Öle, der Esteröle, der Wachse und/oder der Silikonöle.  
oder
[0024] Die Lipidphase der erfindungsgemäßen kosmetischen oder dermatologischen Emulsionen kann vor-
teilhaft gewählt werden aus den Gruppen der polaren Öle, der mittelpolaren Öle, der niederpolaren Öle, der 
Esteröle, der Wachse und/oder der Silikonöle.
[0025] Als Oberbegriff für Fette, Öle, Wachse und dergleichen wird gelegentlich der Ausdruck „Lipide" ver-
wendet, wie dem Fachmanne durchaus geläufig ist. Auch werden die Begriffe „Ölphase" und „Lipidphase" sy-
nonym angewandt.
[0026] Öle und Fette unterscheiden sich unter anderem in ihrer Polarität, welche schwierig zu definieren ist. 
Es wurde bereits vorgeschlagen, die Grenzflächenspannung gegenüber Wasser als Maß für den Polaritätsin-
dex eines Öls bzw. einer Ölphase anzunehmen. Dabei gilt, daß die Polarität der betreffenden Ölphase umso 
größer ist, je niedriger die Grenzflächenspannung zwischen dieser Ölphase und Wasser ist. Erfindungsgemäß
wird die Grenzflächenspannung als ein mögliches Maß für die Polarität einer gegebenen Ölkomponente ange-
sehen.
[0027] Die Grenzflächenspannung ist diejenige Kraft, die an einer gedachten, in der Grenzfläche zwischen 
zwei Phasen befindlichen Linie der Länge von einem Meter wirkt. Die physikalische Einheit für diese Grenzflä-
chenspannung errechnet sich klassisch nach der Beziehung Kraft/Länge und wird gewöhnlich in mN/m (Milli-
newton geteilt durch Meter) wiedergegeben. Sie hat positives Vorzeichen, wenn sie das Bestreben hat, die 
Grenzfläche zu verkleinern. Im umgekehrten Falle hat sie negatives Vorzeichen. Als polar im Sinne der vorlie-
genden Erfindung werden Lipide angesehen, deren Grenzflächen-spannung gegen Wasser weniger als 20 
mN/m beträgt als unpolar solche, deren Grenzflächenspannung gegen Wasser mehr als 30 mN/m beträgt. Li-
pide mit einer Grenzflächenspannung gegen Wasser zwischen 20 und 30 mN/m werden im allgemeinen als 
mittelpolar bezeichnet.
[0028] Polare Öle, sind beispielsweise solche aus der Gruppe der Lecithine und der Fettsäuretriglyceride, na-
mentlich der Triglycerinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancar-
bonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 bis 18 C-Atomen. Die Fettsäuretriglyceride können 
beispielsweise vorteilhaft gewählt werden aus der Gruppe der synthetischen, halbsynthetischen und natürli-
chen Öle, wie z.B. Olivenöl, Sonnenblumenöl, Sojaöl, Erdnußöl, Rapsöl, Mandelöl, Palmöl, Kokosöl, Rizinusöl, 
Weizenkeimöl, Traubenkernöl, Distelöl, Nachtkerzenöl, Macadamianußöl und dergleichen mehr.
[0029] Besonders vorteilhafte polare Lipide im Sinne der vorliegenden Erfindung sind alle nativen Lipide, wie 
z. B. Olivenöl, Sonnenblumenöl, Sojaöl, Erdnußöl, Rapsöl, Mandelöl, Palmöl, Kokosöl, Rizinusöl, Weizenkeim-
öl, Traubenkernöl, Distelöl, Nachtkerzenöl, Macadamianußöl, Maiskeimöl, Avocadoöl und dergleichen sowie 
die mit ihrer INCI-Bezeichnung folgenden 
– Butyl Decanol (+) Hexyl Octanol (+) Hexyl Decanol (+) Butyl Octanol, beispielsweise erhältlich unter der 
Bezeichnung Isofol 14 T von der Gesellschaft Condea Chemie,
– Tridecyl Stearate(+) Tridecyl Trimellitate(+) Dipentaerythrityl Hexacaprylate/Hexacaprate, beispielsweise 
erhältlich unter der Bezeichnung Lipovol MOS-130 von der Gesellschaft Lipochemicals INC,
– Propylene Glycol Dicaprylate/Dicaprate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Miglyol 840 von 
der Gesellschaft CONDEA Chemie,
– Butyl Octanol, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isofol 12 von der Gesellschaft CONDEA 
Chemie,
– Stearyl Heptanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Tegosoft SH von der Gesellschaft 
Goldschmidt,
– Dibutyl Adipate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol B von der Gesellschaft Cognis,
– PEG 2 Diethylenhexanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 488 von der Gesell-
schaft ALZO (ROVI),
– C12–13 Alkyl Lactate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cosmacol ELI von der Gesellschaft 
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Condea Augusta,
– Diethylen Glycol Dioctanoate/Diisononanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 
489 von der Gesellschaft ALZO (ROVI),
– Di-C12/13 Alkyl Tartrate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cosmacol ETI von der Gesell-
schaft Condea Augusta,
– Propylene Glycol Monoisostearate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Emerest 2384 von 
der Gesellschaft Cognis,
– Cocoglycerides, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Myritol 331 von der Gesellschaft Cognis,
– Triisostearin, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Prisorine 2041 GTIS von der Gesellschaft 
Unichema,

 ebenso die Gruppe der Dialkylether, der Gruppe der gesättigten oder ungesättigten, verzweigten oder unver-
zweigten Alkohole, wobei es insbesondere vorteilhaft ist, wenn die Ölphase einen Gehalt an C12–15-Alkylben-
zoat aufweist oder vollständig aus diesem besteht, die Gruppe der Guerbetalkohole, die selbst bei niederen 
Temperaturen flüssig sind und praktisch keine Hautreizungen bewirken und die vorteilhaft sie als fettende, 
überfettende und auch rückfettend wirkende Bestandteile in Haut- und Haarpflegemitteln eingesetzt werden 
können und die meist durch durch die Struktur 

gekennzeichnet sind, wobei R1 und R2 in der Regel unverzweigte Alkylreste bedeuten und die Guerbet-Alko-
hole vorteilhaft gewählt aus der Gruppe, bei denen  
R1 = Propyl, Butyl, Pentyl, Hexyl, Heptyl oder Octyl und  
R2 = Hexyl, Heptyl, Octyl, Nonyl, Decyl, Undecyl, Dodecyl, Tridecyl oder Tetradecyl darstellt,  
bevorzugt 2-Butyloctanol, beispielsweise unter der Handelsbezeichnung Isofol® 12 von der Gesellschaft Con-
dea Chemie GmbH erhältlich, das 2-Hexyldecanol, beispielsweise unter der Handelsbezeichnung Isofol® 16 
von der Gesellschaft Condea Chemie GmbH erhältlich, wobei auch Mischungen von erfindungsgemäßen 
Guerbet-Alkoholen sind erfindungsgemäß vorteilhaft zu verwenden sind wie beispielsweise Mischungen aus 
2-Butyloctanol und 2-Hexyldecanol wie sie unter der Handelsbezeichnung Isofol® 14 von der Gesellschaft Con-
dea Chemie GmbH erhältlich sind; dabei beträgt die Gesamtmenge an Guerbet-Alkoholen in den fertigen kos-
metischen oder dermatologischen Zubereitungen wird vorteilhaft aus dem Bereich bis 25,0 Gew.-%, bevorzugt 
0,5 – 15,0 Gew.-% gewählt, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitungen.
[0030] Auch beliebige Abmischungen solcher Öl- und Wachskomponenten sind vorteilhaft im Sinne der vor-
liegenden Erfindung einzusetzen. Es kann auch gegebenenfalls vorteilhaft sein, Wachse, beispielsweise Ce-
tylpalmitat, als alleinige Lipidkomponente der Ölphase einzusetzen.
[0031] Besonders vorteilhafte mittelpolare Lipide im Sinne der vorliegenden Erfindung sind die im folgenden 
mit ihrer INCI-Bezeichnung aufgelisteten Substanzen: 
– Isodecyl Neopentanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung DUB VCI 10 von der Gesell-
schaft Stearinerie Dubois Fils,
– Isohexyldecanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol IHD von der Gesellschaft 
ALZO (ROVI),
– Isodecyl Octanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 108 von der Gesellschaft 
ALZO (ROVI),
– Dihexyl Ether,
– Isodecyl 3,5,5 Trimethyl Hexanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 109 von der 
Gesellschaft ALZO (ROVI),
– Cetearyl Isononanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol SN von der Gesellschaft 
Henkel Cognis,
– Isopropylpalmitat, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isopropylpalmitat von der Gesellschaft 
Unichema,
– Cyclomethicone, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung DC Fluid 345 von der Gesellschaft Dow 
Corning,
– Cyclopolydimethylsiloxan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dow Corning Fluid 244 von der 
Gesellschaft Dow Corning,
– Dimethicone, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Wacker AK 100 von der Gesellschaft Wa-
cker,
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– 2-Ethylhexanosäure 3,5,5 Trimethylester, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 98 von 
der Gesellschaft ALZO (ROVI),
– Octyldodecanol, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Eutanol G von der Gesellschaft Henkel 
Cognis,
– Hexyl Decanol, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isofol 16 von der Gesellschaft Condea 
Chemie,
– Isotridecyl 3,5,5 Trimethylhexanonanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 139 
von der Gesellschaft ALZO (ROVI),
– Hexyldecanol (+) Hexyl Decyl Laurate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol PGL von 
der Gesellschaft Henkel Cognis,
– Octyl Palmitate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cegesoft C24 von der Gesellschaft ,
– Octyldodeceyl Myristate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung M.O.D. von der Gesellschaft 
Gattefossé,
– Phenyl Trimethicone, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Silikonöl VP 1120 von der Gesell-
schaft Dow Corning,
– Butyl Octanoicacid, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isocarb 12 von der Gesellschaft 
CONDEA Chemie,
– Isopropyl Stearate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isopropylstearat von der Gesellschaft 
Henkel Cognis,
– C12–15 Alkyl Benzoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Finsolv TN von der Gesellschaft 
Goldschmidt,
– Butylene Glycol Caprylate/Caprate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermofeel BGC von 
der Gesellschaft Dr. Straetmans,
– Caprylic/Capric Triglyceride, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Miglyol 812 von der Gesell-
schaft Huels,
– Tricaprylin, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Trivent OCG von der Gesellschaft Trivent,
– PEG „ Diethylhexanoate/Diisononanoate/Ethylhexyl Isononanoate, beispielsweise erhältlich unter der Be-
zeichnung Dermol 866 von der Gesellschaft ALZO (ROVI).

[0032] Niederpolare Öle sind beispielsweise solche, welche gewählt werden aus der Gruppe der verzweigten 
und unverzweigten Kohlenwasserstofte und -wachse, insbesondere Vaseline (Petrolatum), Paraffinöl, Squalan 
und Squalen, Polyolefine und hydrogenierte Polyisobutene. Unter den Polyolefinen sind Polydecene die be-
vorzugten Substanzen.
[0033] Besonders vorteilhafte niederpolare Lipide im Sinne der vorliegenden Erfindung sind die im folgenden 
mit ihrer INCI- oder Handelsbezeichnung aufgelisteten Substanzen: 
– Cycloparaffin, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Ecolane 130 von der Gesellschaft Total 
SA,
– Polydecene von der Gesellschaft Nexbase 2006 FG,
– Hydrogenated Polyisobutene, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Polysynlane von der Ge-
sellschaft Chemische Fabrik Lehrte,
– Polydimethylsiloxan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Wacker Silikonöl AK 50 von der Ge-
sellschaft Wacker,
– Isohexadecane, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Solvent ICH von der Gesellschaft EC 
Erdölchemie,
– Mineral Oil, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Pionier 2076 von der Gesellschaft Tudape-
trol,
– Mineral Oil, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Pionier 6301 von der Gesellschaft Tudape-
trol,
– Polydimethylsiloxan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Wacker Silikonöl AK 35 von der Ge-
sellschaft Wacker,
– Isoeikosan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Isoeikosan von der Gesellschaft EC Erdöl-
chemie GmbH,
– Polydimethylsiloxan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Wacker Silikonöl AK 20 von der Ge-
sellschaft Wacker,
- Isofol 1212 Carbonat von der Gesellschaft Condea Chemie,
– Ethoxydiglycol Oleate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Softcutol O von der Gesellschaft 
Gattefossé,
– Decyl Olivate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Lipodermanol OL von der Gesellschaft 
Creaderm,
– Dioctylcyclohexane, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol S von der Gesellschaft Hen-
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kel,
– Mineral Oil, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Pionier 2071 von der Gesellschaft Tudape-
trol,
– Paraffinum Liquidum, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Hydrobrite 1000 PO von der Ge-
sellschaft WITCO BV,
– Isocetyl Palmitate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Tegosoft HP von der Gesellschaft 
Goldschmidt,
– Isofol Ester 1693 von der Gesellschaft Condea Chemie,
– Isofol Ester 1260 von der Gesellschaft Condea Chemie,
– Cyclopentasiloxan, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dow Corning Fluid 245 von der Ge-
sellschaft Dow Corning,
– Octyl Isostearate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Prisorine 2036 von der Gesellschaft 
Unichema,
– Dicaprylyl Carbonate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol CC von der Gesellschaft 
Henkel Cognis,
– Trimethylhexyl Isononanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 99 von der Gesell-
schaft ALZO (ROVI),
– 2- Ethylhexyl Isononanoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Dermol 89 von der Gesell-
schaft ALZO (ROVI),
– Dicaprylyl Ether, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Cetiol OE von der Gesellschaft Henkel 
Cognis,
– Dihexyl Carbonate,
– Polydecene, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Silkflo 366 NF von der Gesellschaft Albe-
marle S.A.,
– Octyl Cocoate, beispielsweise erhältlich unter der Bezeichnung Estol 1540 EHC von der Gesellschaft Uni-
chema.

[0034] Es ist jedoch auch vorteilhaft, Gemische aus höher- und niederpolaren Lipiden und dergleichen zu ver-
wenden. So kann die Ölphase vorteilhaft gewählt werden aus der Gruppe der verzweigten und unverzweigten 
Kohlenwasserstoffe und -wachse, der Dialkylether, der Gruppe der gesättigten oder ungesättigten, verzweig-
ten oder unverzweigten Alkohole, sowie der Fettsäuretriglyceride, namentlich der Triglycerinester gesättigter 
und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 
24, insbesondere 12 – 18 C-Atomen. Die Fettsäuretriglyceride können beispielsweise vorteilhaft gewählt wer-
den aus der Gruppe der synthetischen, halbsynthetischen und natürlichen Öle, z.B. Olivenöl, Sonnenblumenöl, 
Sojaöl, Erdnußöl, Rapsöl, Mandelöl, Palmöl, Kokosöl, Palmkernöl und dergleichen mehr.
[0035] Esteröle umfassen Ester aus gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweig-
ten Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 3 bis 30 C-Atomen und gesättigten und/oder ungesättigten, ver-
zweigten und/oder unverzweigten Alkoholen einer Kettenlänge von 3 bis 30 C-Atomen, Ester aus aromati-
schen Carbonsäuren und gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Alkoholen 
einer Kettenlänge von 3 bis 30 C-Atomen. Solche Esteröle können vorteilhaft gewählt werden aus der Gruppe 
Isopropylmyristat, Isopropylpalmitat, Isopropylstearat, Isopropyloleat, n-Butylstearat, n-Hexyllaurat, n-Decylo-
leat, Isooctylstearat, Isononylstearat, Isononylisononanoat, 2-Ethylhexylpalmitat, 2-Ethylhexyllaurat, 2-Hexyl-
decylstearat, 2-Octyldodecylpalmitat, Oleyloleat, Oleylerucat, Erucyloleat, Erucylerucat sowie synthetische, 
halbsynthetische und natürliche Gemische solcher Ester, z.B. Jojobaöl.
[0036] Erfindungsgemäß vorteilhaft zu verwendende Fett- und/oder Wachskomponenten können aus der 
Gruppe der pflanzlichen Wachse, tierischen Wachse, Mineralwachse und petrochemischen Wachse gewählt 
werden. Erfindungsgemäß günstig sind beispielsweise Candelillawachs, Carnaubawachs, Japanwachs, Es-
partograswachs, Korkwachs, Guarumawachs, Reiskeimölwachs, Zuckerrohrwachs, Beerenwachs, Ouricury-
wachs, Montan-wachs, Jojobawachs, Shea Butter, Bienenwachs, Schellackwachs, Walrat, Lanolin (Woll-
wachs), Bürzelfett, Ceresin, Ozokerit (Erdwachs), Paraffinwachse und Mikrowachse, sofern die im Hauptan-
spruch geforderten Bedingungen eingehalten werden.
[0037] Weitere vorteilhafte Fett- und/oder Wachskomponenten sind chemisch modifzierte Wachse und syn-
thetische Wachse, wie beispielsweise die unter den Handelsbezeichnungen Syncrowax HRC (Glyceryltribe-
henat), und Syncrowax AW 1C (C18–36-Fettsäure) bei der CRODA GmbH erhältlichen sowie Montanesterwach-
se, Sasolwachse, hydrierte Jojobawachse, synthetische oder modifizierte Bienenwachse (z. B. Dimethicon Co-
polyol Bienenwachs und/oder C30–50-Alkyl Bienenwachs), Polyalkylenwachse, Polyethylenglykolwachse, aber 
auch chemisch modifzierte Fette, wie z. B. hydrierte Pflanzenöle (beispielsweise hydriertes Ricinusöl und/oder 
hydrierte Cocosfettglyceride), Triglyceride, wie beispielsweise Trihydroxystearin, Fettsäuren, Fettsäureester 
und Glykolester, wie beispielsweise C20–40-Alkylstearat, C20–40-Alkylhydroxystearoylstearat und/oder Glykol-
montanat. Weiter vorteilhaft sind auch bestimmte Organosiliciumverbindungen, die ähnliche physikalische Ei-
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genschaften aufweisen wie die genannten Fett- und/oder Wachskomponenten, wie beispielsweise Stearoxy-
trimethylsilan.
[0038] Erfindungsgemäß können die Fett- und/oder Wachskomponenten sowohl einzeln als auch im Gemisch 
vorliegen. Auch beliebige Abmischungen solcher Öl- und Wachskomponenten sind vorteilhaft im Sinne der vor-
liegenden Erfindung einzusetzen.
[0039] Es kann ebenfalls vorteilhaft sein, die Ölphase der erfindungsgemäßen Zubereitungen teilweise oder 
vollständig aus der Gruppe der cyclischen und/oder linearen Silicone zu wählen, welche im Rahmen der vor-
liegenden Offenbarung auch als „Siliconöle" bezeichnet werden. Solche Silicone oder Siliconöle können als 
Monomere vorliegen, welche in der Regel durch Strukturelemente charakterisiert sind, wie folgt: 

[0040] Silikonöle sind hochmolekulare synthetische polymere Verbindungen, in denen Silicium-Atome über 
Sauerstoff-Atome ketten- und/oder netzartig verknüpft und die restlichen Valenzen des Siliciums durch Koh-
lenwasserstoff-Reste (meist Methyl-, seltener Ethyl-, Propyl-, Phenyl-Gruppen u. a.) abgesättigt sind.
[0041] Als erfindungsgemäß vorteilhaft einzusetzenden linearen Silicone mit mehreren Siloxyleinheiten wer-
den im allgemeinen durch Strukturelemente charakterisiert wie folgt: 

wobei die Siliciumatome mit gleichen oder unterschiedlichen Alkylresten und/oder Arylresten substituiert wer-
den können, welche hier verallgemeinernd durch die Reste R1 – R4 dargestellt sind (will sagen, daß die Anzahl 
der unterschiedlichen Reste nicht notwendig auf bis zu 4 beschränkt ist). m kann dabei Werte von 2 – 200.000 
annehmen.
[0042] Systematisch werden die linearen Silikonöle als Polyorganosiloxane bezeichnet; die methylsubstitu-
ierten Polyorganosiloxane, welche die mengenmäßig bedeutendsten Verbindungen dieser Gruppe darstellen 
und sich durch die folgende Strukturformel auszeichnen 

werden auch als Polydimethylsiloxan bzw. Dimethicon (INCI) bezeichnet. Dimethicone gibt es in verschiede-
nen Kettenlängen bzw. mit verschiedenen Molekulargewichten. Dimethicone unterschiedlicher Kettenlänge 
und Phenyltrimethicone sind besonders vorteilhafte lineare Silikonöle im Sinne der vorliegenden Erfindung.
[0043] Besonders vorteilhafte Polyorganosiloxane im Sinne der vorliegenden Erfindung sind ferner beispiels-
weise Dimethylpolysiloxane [Poly(dimethylsiloxan)], welche z. B. unter den Handelsbezeichnungen ABIL 10 
bis 10 000 bei Th. Goldschmidt erhältlich sind. Ferner vorteilhaft sind Phenylmethylpolysiloxane (INCI: Phenyl 
Dimethicone, Phenyl Trimethicone), cyclische Silicone (Octamethylcyclotetrasiloxan bzw. Decamethylcyclo-
pentasiloxan), welche nach INCI auch als Cyclomethicone bezeichnet werden, aminomodifizierte Silicone (IN-
CI: Amodimethicone) und Siliconwachse, z. B. Polysiloxan-Polyalkylen-Copolymere (INCI: Stearyl Dimethico-
ne und Cetyl Dimethicone) und Dialkoxydimethylpolysiloxane (Stearoxy Dimethicone und Behenoxy Stearyl 
Dimethicone), welche als verschiedene Abil-Wax-Typen bei Th. Goldschmidt erhältlich sind.
[0044] Besonders vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung sind ferner die im folgenden aufgelisteten 
Silikonöle: 
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[0045] Erfindungsgemäß vorteilhaft einzusetzende cyclische Silicone werden im allgemeinen durch Struktur-
elemente charakterisiert, wie folgt 

wobei die Siliciumatome mit gleichen oder unterschiedlichen Alkylresten und/oder Arylresten substituiert wer-
den können, welche hier verallgemeinernd durch die Reste R1 – R4 dargestellt sind (will sagen, daß die Anzahl 
der unterschiedlichen Reste nicht notwendig auf bis zu 4 beschränkt ist). n kann dabei Werte von 3/2 bis 20 
annehmen. Gebrochene Werte für n berücksichtigen, daß ungeradzahlige Anzahlen von Siloxylgruppen im Cy-
clus vorhanden sein können.
[0046] Besonders vorteilhafte cyclische Silikonöle im Sinne der vorliegenden Erfindung sind Cyclomethicone, 
insbesondere Cyclomethicone D5 und/oder Cyclomethicone D6.
[0047] Vorteilhafte Silkonöle bzw. Silikonwachse im Sinne der vorliegenden Erfindung sind cyclische und/oder 
lineare Silikonöle und Silikonwachse.
[0048] Es ist besonders vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung das Verhältnis von Lipiden zu Silikon-
ölen in etwa wie 1 : 1 (allgemein x : y) zu wählen.
[0049] Vorteilhaft wird Phenyltrimethicon als Siliconöl gewählt. Auch andere Silikonöle, beispielsweise Dime-
thicon, Phenyldimethicon, Cyclomethicon (Octamethylcyclotetrasiloxan) beispielsweise Hexamethylcyclotri-
siloxan, Polydimethylsiloxan, Poly(methylphenylsiloxan), Cetyldimethicon, Behenoxydimethicon sind vorteil-
haft im Sinne der vorliegenden Erfindung zu verwenden.
[0050] Vorteilhaft sind ferner Mischungen aus Cyclomethicon und Isotridecylisononanoat, sowie solche aus 
Cyclomethicon und 2-Ethylhexylisostearat.
[0051] Es ist aber auch vorteilhaft, Silikonöle ähnlicher Konstitution wie der vorstehend bezeichneten Verbin-
dungen zu wählen, deren organische Seitenketten derivatisiert, beispielsweise polyethoxyliert und/oder poly-
propoxyliert sind. Dazu zählen beispielsweise Poly-siloxanpolyalkyl-polyether-copolymere wie das Cetyl-Di-
methicon-Copolyol sowie das Cetyl-Dimethicon-Copolyol (und) Polyglyceryl-4-Isostearat (und) Hexyllaurat.
[0052] Es ist erfindungsgemäß bevorzugt, den erfindungsgemäß verwendeten Wirkstoffkombinationen bzw. 
kosmetischen oder dermatologischen Zubereitungen, solche Wirkstoffkombinationen enthaltend Komplexbild-
ner zuzufügen.
[0053] Komplexbildner sind an sich bekannte Hilfsstoffe der Kosmetologie bzw. der medizinischen Galenik. 
Durch die Komplexierung von störenden Metallen wie Mn, Fe, Cu und anderer können beispielsweise uner-
wünschte chemische Reaktionen in kosmetischen oder dermatologischen Zubereitungen verhindert werden.
[0054] Komplexbildner, insbesondere Chelatoren, bilden mit Metallatomen Komplexe, welche bei Vorliegen 
eines oder mehrerer mehrbasiger Komplexbildner, also Chelatoren, Metallacyclen darstellen. Chelate stellen 
Verbindungen dar, in denen ein einzelner Ligand mehr als eine Koordinationsstelle an einem Zentralatom be-
setzt. In diesem Falle werden also normalerweise gestreckte Verbindungen durch Komplexbildung über ein 
Metall-Atom od. -Ion zu Ringen geschlossen. Die Zahl der gebundenen Liganden hängt von der Koordinations-
zahl des zentralen Metalls ab. Voraussetzung für die Chelatbildung ist, daß die mit dem Metall reagierende Ver-
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bindung zwei oder mehr Atomgruppierungen enthält, die als Elektronendonatoren wirken.
[0055] Der oder die Komplexbildner können vorteilhaft aus der Gruppe der üblichen Verbindungen gewählt 
werden, wobei bevorzugt mindestens eine Substanz aus der Gruppe bestehend aus Weinsäure und deren An-
ionen, Citronensäure und deren Anionen, Aminopolycarbonsäuren und deren Anionen (wie beispielsweise 
Ethylendiamintetraessigsäure (EDTA) und deren Anionen, Nitrilotriessigsäure (NTA) und deren Anionen, 
Hydroxyethylendiaminotriessigsäure (HOEDTA) und deren Anionen, Diethylenaminopentaessigsäure (DPTA) 
und deren Anionen, trans-1,2-Diaminocyclohexantetraessigsäure (CDTA) und deren Anionen).
[0056] Der oder die Komplexbildner sind erfindungsgemäß vorteilhaft in kosmetischen oder dermatologi-
schen Zubereitungen bevorzugt zu 0,001 Gew.-% bis 10 Gew.-%, bevorzugt zu 0,01 Gew.-% bis 5 Gew.-%, 
insbesondere bevorzugt zu 0,05 – 2,0 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitungen, enthalten.
[0057] Sofern als Emulgatoren nicht die als bevorzugt gekennzeichneten allein zum Einsatz gelangen, kön-
nen diese zusätzlich oder alternativ gewählt werden aus der Gruppe der nichtionischen oder amphoteren 
Emulgatoren, die die Funktion als Stabilisatoren einnehmen.

Unter den Emulgatoren befinden sich

a) Sorbitanfettsäureester
b) Polyglycerolester der Mono-, Di- oder Triester von Alkancarbonsäuren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen 
mit dem Kondensationsprodukt aus Glucoseester und Polyglycerin der Mono-, Di- oder Triester von Polyhy-
droxyfettsäuren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen mit Polyglycerin oder  
der Mono-, Di- oder Triester von Zitronensäure mit Glycerylestern

[0058] Unter den amphoteren Emulgatoren, die die Funktion als Stabilisatoren einnehmen, befinden sich 
a) Betaine,
b) Sorbitolpolyoxyethylenderivate

[0059] Weiterhin gibt es natürlich vorkommende Emulgatoren, zu denen Bienenwachs, Wollwachs, Lecithin 
und Sterole gehören.
[0060] Als vorteilhafte Emulgatoren können eingesetzt werden: Fettalkohole mit 8 bis 30 Kohlenstoffatomen, 
Monoglycerinester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren 
einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 – 18 C-Atomen, Diglycerinester gesättigter und/oder unge-
sättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesonde-
re 12 – 18 C-Atomen, Monoglycerinether gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweig-
ter Alkohole einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 – 18 C-Atomen, Diglycerinether gesättigter 
und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkohole einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbe-
sondere 12 – 18 C-Atomen, Propylenglycolester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder un-
verzweigter Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 – 18 C-Atomen sowie Sorbi-
tanester gesättigter und/oder ungesättigter, verzweigter und/oder unverzweigter Alkancarbonsäuren einer Ket-
tenlänge von 8 bis 24, insbesondere 12 – 18 C-Atomen.
[0061] Insbesondere vorteilhafte Emulgatoren sind Glycerylmonostearat, Glycerylmonoisostearat, Glyceryl-
monomyristat, Glycerylmonooleat, Diglycerylmonostearat, Diglycerylmonoisostearat, Propylenglycolmonoste-
arat, Propylenglycolmonoisostearat, Propylenglycolmonocaprylat, Propylenglycolmonolaurat, Sorbitanmonoi-
sostearat, Sorbitanmonolaurat, Sorbitanmonocaprylat, Sorbitanmonoisooleat, Saccharosedistearat, Cetylal-
kohol, Stearylalkohol, Arachidylalkohol, Behenylalkohol, Isobehenylalkohol, Selachylalkohol, Chimylalkohol, 
Glycerylmonolaurat, Glycerylmonocaprinat, Glycerylmonocaprylat.
[0062] Besonders vorteilhafte Zubereitungen werden ferner erhalten, wenn als Zusatz- oder Wirkstoffe Anti-
oxidantien eingesetzt werden. Erfindungsgemäß enthalten die Zubereitungen vorteilhaft eines oder mehrere 
Antioxidantien. Als günstige, aber dennoch fakultativ zu verwendende Antioxidantien können alle für kosmeti-
sche und/oder dermatologische Anwendungen geeigneten oder gebräuchlichen Antioxidantien verwendet 
werden.
[0063] Es ist auch von Vorteil, den erfindungsgemäßen Zubereitungen Antioxidantien zuzusetzen. Vorteilhaft 
werden die Antioxidantien gewählt aus der Gruppe bestehend aus Aminosäuren (z.B. Glycin, Histidin, Tyrosin, 
Tryptophan) und deren Derivate, Imidazole (z.B. Urocaninsäure) und deren Derivate, Peptide wie D,L-Carno-
sin, D-Carnosin, L-Carnosin und deren Derivate (z.B. Anserin), Carotinoide, Carotine (z.B. α-Carotin, β-Caro-
tin, Lycopin) und deren Derivate, Chlorogensäure und deren Derivate, Liponsäure und deren Derivate (z.B. Di-
hydroliponsäure), Aurothioglucose, Propylthiouracil und andere Thiole (z.B. Thioredoxin, Glutathion, Cystein, 
Cystin, Cystamin und deren Glycosyl-, N-Acetyl-, Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Amyl-, Butyl- und Lauryl-, Palmitoyl-, 
Oleyl-, γ-Linoleyl-, Cholesteryl- und Glycerylester) sowie deren Salze, Dilaurylthiodipropionat, Distearylthiodi-
propionat, Thiodipropionsäure und deren Derivate (Ester, Ether, Peptide, Lipide, Nukleotide, Nukleoside und 
Salze) sowie Sulfoximinverbindungen (z.B. Buthioninsulfoximine, Homocysteinsulfoximin, Buthioninsulfone, 
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Penta-, Hexa-, Neptathioninsulfoximin) in sehr geringen verträglichen Dosierungen (z.B. pmol bis μmol/kg), fer-
ner (Metall)-Chelatoren (z.B. α-Hydroxyfettsäuren, Palmitinsäure, Phytinsäure, Lactoferrin), α-Hydroxysäuren 
(z.B. Citronensäure, Milchsäure, Apfelsäure), Huminsäure, Gallensäure, Gallenextrakte, Bilirubin, Biliverdin, 
EDTA, EGTA und deren Derivate, ungesättigte Fettsäuren und deren Derivate (z.B. γ-Linolensäure, Linolsäure, 
Ölsäure), Folsäure und deren Derivate, Ubichinon und Ubichinol und deren Derivate, Vitamin C und Derivate 
(z.B. Ascorbylpalmitat, Mg-Ascorbylphosphat, Ascorbylacetat), Tocopherole und Derivate (z.B. Vitamin-E-ace-
tat), Vitamin A und Derivate (Vitamin-A-palmitat) sowie Koniferylbenzoat des Benzoeharzes, Rutinsäure und 
deren Derivate, α-Glycosylrutin, Ferulasäure, Furfurylidenglucitol, Carnosin, Butylhydroxytoluol, Butylhydroxy-
anisol, Nordihydroguajakharzsäure, Nordihydroguajaretsäure, Trihydroxybutyrophenon, Harnsäure und deren 
Derivate, Mannose und deren Derivate, Zink und dessen Derivate (z.B. ZnO, ZnSO4) Selen und dessen Deri-
vate (z.B. Selenmethionin), Stilbene und deren Derivate (z.B. Stilbenoxid, Trans-Stilbenoxid) und die erfin-
dungsgemäß geeigneten Derivate (Salze, Ester, Ether, Zucker, Nukleotide, Nukleoside, Peptide und Lipide) 
dieser genannten Wirkstoffe.
[0064] Besonders vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung können öllösliche Antioxidantien eingesetzt 
werden.
[0065] Eine erstaunliche Eigenschaft der vorliegenden Erfindung ist, daß erfindungsgemäße Zubereitungen 
sehr gute Vehikel für kosmetische oder dermatologische Wirkstoffe in die Haut sind, wobei bevorzugte Wirk-
stoffe Antioxidantien sind, welche die Haut vor oxidativer Beanspruchung schützen können. Bevorzugte Anti-
oxidantien sind dabei Vitamin E und dessen Derivate sowie Vitamin A und dessen Derivate.
[0066] Die Menge der Antioxidantien (eine oder mehrere Verbindungen) in den Zubereitungen beträgt vor-
zugsweise 0,001 bis 30 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,05 – 20 Gew.-%, insbesondere 1 – 10 Gew.-%, bezo-
gen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung.
[0067] Sofern Vitamin E und/oder dessen Derivate das oder die Antioxidantien darstellen, ist vorteilhaft, deren 
jeweilige Konzentrationen aus dem Bereich von 0,001 – 10 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der For-
mulierung, zu wählen.
[0068] Sofern Vitamin A, bzw. Vitamin-A-Derivate, bzw. Carotine bzw. deren Derivate das oder die Antioxidan-
tien darstellen, ist vorteilhaft, deren jeweilige Konzentrationen aus dem Bereich von 0,001 – 10 Gew.-%, bezo-
gen auf das Gesamtgewicht der Formulierung, zu wählen.
[0069] Es ist bei all diesem im Einzelfalle möglich, daß die vorgenannten Konzentrationsangaben leicht über- 
oder unterschritten werden und dennoch erfindungsgemäße Zubereitungen erhalten werden. Dies kommt an-
gesichts der breit streuenden Vielfalt an geeigneten Komponenten derartiger Zubereitungen für den Fachmann 
nicht unerwartet, so daß er weiß, daß bei solchen Über- oder Unterschreitungen der Boden der vorliegenden 
Erfindung nicht verlassen wird.
[0070] Die nachfolgenden Beispiele sollen die vorliegende Erfindung verdeutlichen, ohne sie einzuschränken. 
Die Zahlenwerte in den Beispielen bedeuten Gewichtsprozente, bezogen auf das Gesamtgewicht der jeweili-
gen Zubereitungen.

Beispiele

[0071] Zur Herstellung der Zubereitungen werden wasserlösliche Komponenten mit Ausnahme der Teilmen-
ge von Polyol in Wasser gelöst und auf 75 °C erwärmt. Lipophile Komponenten mit Ausnahme des Silikone-
mugators Abil Care 85 werden vereinigt und ebenfalls auf 75 °C erwärmt. Beide Phasen werden unter Rühren 
vermischt und gekühlt. Bei 45 °C werden Abil Care 85 und die Restmenge von Polyol zugegeben. Bei 40 °C 
werden die hitzeempfindlichen, flüssigen Deodorantien und gegebenenfalls noch weitere flüchtige Bestandtei-
le zugegeben und anschließend homogenisiert. Man erhält eine stabile Emulsion.
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Patentansprüche

1.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung in Form von Emulsionen dadurch gekennzeich-
net, dass  
(a) sie Desodorantien enthält,  
(b) lineare Polydimethylsiloxane R2-(Si(CH3)2O)n-1-Si(CH3)2-R

2, enthalten sind,  
(c) Polydimethylsiloxane R2-(Si(CH3)2O)n-2-Si(CH3)R

2O-Si(CH3)2-R
2, enthalten sind,  

(d) wobei  
(d1) R2 die Gruppierung -(CH2)i-(O-CH2-CH2)k-(O-C3H6)l-OH repräsentiert,  
(d2) wobei i 2 bis 4 , k und l 12 bis 20 betragen,  
(d3) n Werte von 60–100 aufweist und  
(d4) die Polydimethylsiloxane (b) und (c) im Verhältnis 80:120 bis 120:80 stehen,  
(e) der Anteil der Emulgatoren weniger als 10 Gew.% beträgt und  
(f) der Anteil der Ölkomponenten kleiner als 15 Gew.% ist.

2.  Kosmetisch und/oder dermatologische Zubereitung nach Anspruch 1 dadurch gekennzeichnet, dass der 
Anteil der Emulgatoren weniger als 8 Gew.% beträgt.

3.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach einem der vorangehenden Ansprüche da-
durch gekennzeichnet, dass der Anteil der Ölkomponenten kleiner als 10 Gew.% ist.

4.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung in Form von Emulsionen nach einem der vorange-
henden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass sie einen Gehalt an Coemulgatoren gewählt aus der Grup-
pe der  
Sorbitanfettsäureester,  
der Polyglycerolester  
aufweist.

5.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung in Form von Emulsionen nach Anspruch 4 dadurch 
12/13



DE 102 34 882 B4 2004.09.09
gekennzeichnet, dass als Polyglycerolester  
Mono-, Di- oder Triester von Alkancarbonsäuren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen mit dem Kondensati-
onsprodukt aus Glucoseester und Polyglycerin,  
Mono-, Di- oder Triester von Polyhydroxyfettsäuren mit wenigstens 15 Kohlenstoffatomen mit Polyglycerin 
oder  
Mono-, Di- oder Triester von Zitronensäure mit Glycerylestern verwendet werden.

6.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung in Form von Emulsionen nach einem der vorange-
henden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass im Mittel i 3, k und l 16, n 80 betragen und  
die Polydimethylsiloxane (b) und (c) im Verhältnis 1:1 stehen.

7.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach einem der vorangehenden Ansprüche da-
durch gekennzeichnet, dass die Ölphase Ölkomponenten enthält, die aus folgenden Gruppen gewählt werden:  
Ester aus einwertigen und/oder mehrwertigen Fettalkoholen mit gesättigten und/oder ungesättigten, verzweig-
ten und/oder unverzweigten Alkancarbonsäuren einer Kettenlänge von 12 bis 25 Kohlenstoffatomen,  
gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Fettalkoholen einer Kettenlänge von 
12 bis 25 Kohlenstoffatomen,  
cyclischen oder linearen, gesättigten und/oder ungesättigten, verzweigten und/oder unverzweigten Silikonö-
len,  
sowie der Mineralöle.

8.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach einem der vorangehenden Ansprüche da-
durch gekennzeichnet, dass sie einen Stabilisator gewählt aus der Gruppe der Sorbitolpolyoxyethylenderivate 
und/oder der Betaine enthält.

9.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach mindestens einem der vorangehenden An-
sprüche dadurch gekennzeichnet, dass sie 0,01 bis 10 Gew.% Desodorantien enthält, bezogen auf das Ge-
samtgewicht der Zubereitung.

10.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach mindestens einem der vorangehenden An-
sprüche dadurch gekennzeichnet, dass sie 0,05 bis 5 Gew.% Desodorantien enthält, bezogen auf das Gesamt-
gewicht der Zubereitung. 

11.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach mindestens einem der vorangehenden An-
sprüche dadurch gekennzeichnet, dass als Desodorantien Mono-, Dioder Triester von Alkancarbonsäuren mit 
wenigstens 6 und höchstens 16 Kohlenstoffatomen mit Glycerin, Geruchsabsorber, Schichtsilikate und/oder 
Zinkricinolat verwendet werden.

12.  Kosmetische und/oder dermatologische Zubereitung nach mindestens einem der vorangehenden An-
sprüche dadurch gekennzeichnet das es sich um eine O/W-Emulsion handelt.

13.  Verwendung von kosmetischen und/oder dermatologischen Zubereitungen nach mindestens einem 
der vorangehenden Ansprüche als Mittel zur Verminderung des Schweißgeruchs des Menschen.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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